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Atmo 1 a: Musik von Chungking Express und Gyuri spricht auf Ungarisch











Länge: 1‘00‘‘
Erzählerin: Gyuri sucht die Musik zu seinem neuen Film aus, den er morgen abgeben muss. Er studiert Filmwissenschaften an der Eötvös-Loránd Universität in Budapest. Gerade hat er die Aufnahmen für einen Kurzfilm über den Budapest Nyugati pályaudvar gemacht, den Westbahnhof von Budapest, der von Gustave Eiffel erbaut wurde.
Atmo 1 a– Gyuri fängt an Ung. zu sprechen über „Chungking Express“ ab 0‘21‘‘
Atmo 1 b Musik Chungking Express




Länge: 2’30’’
Erzählerin: Dort war ich heute früh mit Gyuri verabredet und konnte ihn bei der Arbeit beobachten. Ich kenne ihn seit seiner Kindheit; er ist in meiner Nachbarschaft in Budapest aufgewachsen. Damals war er noch kein Filmemacher und ich keine Journalistin. Jetzt ist er 22 und stolz, dass ich mich für seine Arbeit interessiere.
Atmo 2 Bahnhof







Länge: 1‘34‘‘

Erzählerin: Am Bahnhof hat er sich wie ein Geheimagent verhalten: Er richtete seinen Blick nach unten, und lief ganz aufgeregt mit seiner Kamera den Bahnsteig entlang, um verschiedene Einstellungen auszuprobieren. Er hatte seine Kapuze tief über die Augen gezogen und guckte irritiert nach links und rechts, um sicherzugehen, dass ihn kein Bahnangestellter dabei ertappen würde. Eigentlich braucht man nämlich eine Erlaubnis, um dort zu filmen.
Atmo 2 und Atmo 3: Polnische Gäste




Länge: 0‘34‘‘

Erzählerin: Aber die Leute von der Bahn beachteten Gyuri nicht, sie waren zu beschäftigt mit den polnischen Gästen, die gerade zum ungarischen Nationalfeiertag anreisten.
Regie: Atmo 2 und 3 laufen weiter, da sie jetzt vom Video kommen, aber evtl. etwas akustisch verändert, vielleicht auch vermischt mit Chungking Express

Erzählerin: Zu Hause schaut er sich jetzt die Aufnahmen an. Kaffeegeruch erfüllt sein Zimmer und ich darf neben ihm Platz nehmen auf einem uralten, verzierten Sessel. Er sitzt an seinem alten Schreibtisch und arbeitet auf dem Laptop – das Flimmern des Bildschirms spiegelt sich in seinen blaugrünen Augen. Mit seinen Händen fegt er immer wieder durch seine ungekämmten, blonden Locken. Der Schreibtisch gehörte seinem Urgroßvater, die Tischplatte ist mit abgewetztem grünem Filz bezogen. Vor hundert Jahren wurde auf diesem Tisch Karten gespielt. Gyuri wohnt in einem Pester Altbau am Donau-Ufer, nicht weit vom Parlament. In seiner WG stehen nur alte Möbel – typisch für die bürgerlichen Wohnungen in Budapest: große Kommoden, üppige Schränke, die süßlich-schwer riechen. Ich kann längst vergangene Zeiten einatmen. In dieser Umgebung wirkt Gyuri mit seiner sportlichen Kleidung fast anachronistisch, aber ihm gefällt das Ambiente.

Atmo 4: Badezimmer – Wasserplätschern, Zähneputzen, Gurgeln, Waschmaschine (Gyuris und Katrins Stimmen sind zu hören: G.: Weißt du was? K: Dein Handtuch?)




Länge: 0‘28‘‘

Erzählerin: Gyuris Freundin Katrin ist aufgewacht. Die beiden stehen vor dem großen Marmorspiegel im Bad und putzen sich die Zähne. Ich gehe währenddessen in die Küche und koche einen zweiten Kaffee.

Atmo 5: Küche – Wasserplätschern, in die Kaffeetasse einschenken, die Stimmen von Gyuri, Autorin und Katrin sind zu hören. Länge: 0‘34‘‘

Erzählerin: Katrin ist auch 22, kommt aus Leipzig und studiert in Budapest Psychologie. Sie ist klein, zierlich und hat lange, braune Haare und haselnussbraune, großen Augen. Neben ihr wirkt Gyuri richtig groß und stark und Katrin noch kleiner und zierlicher.

Regie: Atmo 5 bei 0‘20‘‘ (Gyuri/Katrin)


G.: Was wirst du heute machen, Katrinka? (nicht sehr gut zu verstehen, weil Wasser läuft) K.: Welcher Tag ist denn heute? G.: 15. März, unser Nationalfeiertag. Scheiße und wir haben keine Milch!

Erzählerin: Gyuri geht zum Nachbarn, um Milch zu holen, denn die Läden sind ja am Nationalfeiertag zu. Ich nutze die Zeit, um Katrin über Gyuri auszufragen. Sie kennt ihn seit fünf Monaten.

O Ton 1 (Katrin, bitte Fragen der Autorin lauter machen)
Länge: 1‘30‘‘


Katrin: Ich habe Gyuri kennengelernt in einer Kneipe über eine ehemalige Klassenkameradin von ihm, die involviert ist in das Mentorenprogramm der Universität hier, an der ich studiere.


Autorin: Und wie war dein erster Eindruck über Gyuri?


Katrin: Mein erster Eindruck über Gyuri war, dass er sehr interessant ist, weil er fließend Deutsch spricht, weil er gleich zu mir gekommen ist, um unbedingt mit mir Deutsch zu sprechen und sich mit mir über die politische Situation in Deutschland und Ungarn zu unterhalten; darüber, dass er findet, dass wir Deutschen wieder mehr Nationalstolz haben sollten, und dass er es überhaupt nicht versteht, dass wir da so schüchtern sind und uns nicht trauen, uns zu Deutschland zu bekennen.


Autorin: Aus welchem familiären Hintergrund kommt Gyuri, weil du ja sagst, das bestimmt ihn?


Katrin: So wie er es mir immer erzählt, kommt er aus einem familiären Umfeld, das zwar auf der einen Seite relativ liberal ist, in verschiedenen Lebensansichten, also nicht zu traditionell konservativ, wenn es zum Beispiel zur Homosexualität, zu besonderen Lebensweisen kommt, aber politisch konservativ geprägt, also sehr antikommunistisch, habe ich das Gefühl. Also er hat ja starke Emotionen gegen Kommunismus, zum Beispiel, dass er hasst Leute, die mit einem Che Guevara T-Shirt rumlaufen, und mit irgendwelchen kommunistischen Zeichen herumlaufen, was in Deutschland nicht so gehandhabt wird, was vielleicht eher einen Kultstatus hat für manche Jugendliche, und auch nicht so stark überdacht werden – es ist nicht so negativ konnotiert in Deutschland einfach.

Erzählerin: Gyuri ist wieder da. Um die Milch vom Nachbarn zu bekommen, musste er mit ihm einen Schnaps trinken – das hat gedauert. Er schaltet sich in das Gespräch ein.

O. c.: Als er zurück ist, beginnt er ein Gespräch über Politik:

O-Ton 2 (Gyuri)







Länge: 0‘25‘‘


Also, mein Vater, einen langen Teil seines Lebens hat er in der kommunistischen Ära gelebt und deshalb hasst er all die Kommunisten, na ja, für ihn FIDESZ kann nichts Schlechtes machen. Ich bin ein bisschen mehr kritisch. Ich bin nicht so für FIDESZ, und manchmal rege ich mich sehr auf über was sie machen. Aber jetzt spreche ich nicht über Orbán Viktor. Ihn mag ich ganz.
Erzählerin: Viktor Orbán ist seit zwei Jahren der Ministerpräsident Ungarns. Seine Partei FIDESZ hat eine 2/3-Mehrheit im Parlament. Viele Ungarn sehen den längst erwarteten Erlöser in Viktor Orbán, für andere ist er ein autokratischer Machthaber.

O-Ton 3 (Gyuri)







Länge: 0‘26‘‘


Also, ich persönlich mag Orbán Viktor. Ich sage nicht, dass er perfekt ist, dass er ein Engel ist. Er ist nur ein Mensch, macht Fehler. Aber ich finde, dass zurzeit ist er die beste Person, Ungarn zu leiten. Also ich kann in ihn sehen noch dieses 20-jährige Kind, wie ich bin, das sehr aufgeregt ist und will die Welt verändern.
Erzählerin: Auf Gyuris Gesicht erscheinen Grübchen, wenn er lächelt. Katrin mag das, auch wenn sie weder der Regierungspartei FIDESZ noch seinem autoritären Regierungschef etwas abgewinnen kann. Aus deutscher Perspektive ist das alles merkwürdig; auch der 15. März, der ungarische Nationalfeiertag, an dem der Aufstand von 1848 gegen die österreichische Herrschaft gefeiert wird.

O-Ton 4 (Gyuri/Katrin)






Länge: 0‘51‘‘

Katrin: Feier?


Gyuri: Feier, ja .


Katrin: Aber was feiert ihr?


Gyuri: Den Nationalfeiertag. Und übrigens, alle Demonstrationen feiern das auch.


Katrin: Genutzt für politische Inhalte.


Gyuri: Ja, leider. Die Nation feiert nicht zusammen, sondern „Ich feiere mit FIDESZ, ich feiere mit MSZP, ich feiere mit den Nazis.“


Katrin: Das verstehe ich auch ehrlich gesagt nicht, warum ist es bei euch so sehr politisch? Wenn ich daran denke, wie wir zum Beispiel den Tag der deutschen Einheit im Oktober in Deutschland feiern, also a), wir feiern es gar nicht. Also es gibt immer ein paar Veranstaltungen, aber …


Gyuri: ... weil ihr Angst habt vor allen Feiertagen, weil ihr euch schuldig fühlt.


Katrin: Wir würden es wahrscheinlich nicht so feiern, wie ihr in Ungarn feiert. Also in Deutschland würde keiner mit einem Anstecker der deutschen Nationalfarben herumlaufen.

Gyuri: Ja, aber…


Katrin: Das gäbe es in Deutschland so nicht.

Erzählerin: Am 15. März trägt jeder Ungar die sogenannte Kokárda, den blumenförmigen rot-weiß-grünen Anstecker.

O-Ton 5 (Gyuri/Katrin)






Länge: 0‘15‘‘

Gyuri: Na ja, aber das ist nicht nationalistisch. Ich bin mir sicher, dass viele Franzosen haben eine Flagge zu Hause, viele Engländer haben eine Flagge zu Hause und viele Amerikaner haben eine Flagge zu Hause.


Katrin (ironisch): Ja, ich glaub jeder Amerikaner hat eine Flagge zu Hause.


Gyuri: Jeder Amerikaner, hat mindestens eine, aber mehr zwei.
Erzählerin: Was aus deutscher Perspektive unheimlich erscheint, ist in Ungarn ganz normal. Katrin will sehen, was heute in der Stadt passiert. Wie Gyuri, will auch sie verstehen, was in Ungarn los ist, wer eigentlich Recht hat in dieser politischen Verwirrung.


Es ist ein angenehmer Frühlingstag, wir nehmen die Fahrräder.

Atmo 6: Türquietschen, (Gyuri und Katrin sind zu hören), Trolleybusgeräusch








Länge: 0‘33‘‘
O-Ton 6 (Gyuri/Katrin)






Länge: 0‘24‘‘

Gyuri: Also ich sag dir, wir gehen auf alle Demonstrationen.


Katrin: Mhm.


Gyuri: Wir versuchen, auf die ÖKO-Demonstration zu gehen, wenn wir nicht zu spät sind, und dann versuchen wir auf FIDESZ zu gehen, …


Katrin: Es gibt eine ÖKO-Demonstration?


Gyuri: Nein, also diese LMP – Politik kann anders sein, also, die Grünen.


Katrin (Schmunzeln in der Stimme): Mhm.


Gyuri: In der Nähe von Pilvax Café, da hat es alles angefangen.

Atmo 7 Straße








Länge: 2‘22‘‘
Erzählerin: Im Café Pilvax in der Nähe des Nationalmuseums haben sich am 15. März 1848 der Dichter Sándor Petöfi und die anderen Revolutionäre versammelt, um die 12 Punkte zu verkünden: die Forderungen des ungarischen Volkes an die Habsburger. Es wurden unter anderem Pressefreiheit, die Aufhebung von Zensur und Frondienst verlangt. Darauf folgten mehrere Aufstände im gesamten Königreich, die dazu führten, dass die ungarischen Reformkräfte eine neue Regierung ausriefen; das weiß jeder Schüler in Ungarn.

O-Ton 7 (Gyuri/Katrin)






Länge: 0‘18‘‘

Katrin: Aber weißt du, was lustig ist? In deutschen Zeitungen heißt es immer, 15. März, Aufruhr in Ungarn, weil sich keiner bewusst ist, dass es hier mehr oder weniger Tradition ist, dass am 15. März immer Kundgebungen sind, oder?


Gyuri: Aber das sind nicht nur Demonstrationen, es ist ein Feiertag!
Atmo 7 Straße 
Erzählerin: Alle Parteien und Gruppen veranstalten ihre Kundgebungen zum 15. März an verschiedenen Stellen Budapests – Die Regierungspartei FIDESZ, LMP – die Grünen, MSZP – die Sozialisten, JOBBIK – die rechtsradikale Partei, und die Bewegung „Eine Million für die Pressefreiheit“. Gyuri und Katrin radeln zum Kossuth Platz, ich fahre mit.

Atmo 8: Masse auf dem Kossuth Platz – Gyuri spricht, Ungarische Hymne












Länge: 1‘41‘‘
Erzählerin: Der Kossuth Platz vor dem Parlament ist überfüllt von festtäglich gekleideten konservativen Anhängern der FIDESZ. Gyuri schätzt, dass zwischen 500 000 und 1 Million Menschen sind.
Regie: Atmo 8: Trommel, Gyuri spricht auf Ungarisch (Gyuri singt die Nationalhymne mit, ab 0‘20‘‘.)

Erzählerin: Die Töne der Nationalhymne erklingen, Gyuri singt mit. 
Regie: Atmo 8: ab 1‘30‘‘ Klatschen, Gyuri: „Hajrá“ (=Hoch lebe!)

Atmo 9: Masse auf dem Kossuth Platz – Gyuri und andere männliche Stimmen aus der Masse, Volkstanz, Fotoapparate klicken, Volkslied, Rede József Szájer (Begrüßung der Polen, Erklärung der Farben der Kokarde) bei 1‘00‘‘: Eine Frau fragt Gyuri auf Ungarisch, ob die Polen schon da sind. Gyuri antwortet, er weiß nicht genau, aber er hat hier schon welche gesehen. 









Länge: 07‘17‘‘

Erzählerin: Eine Frau fragt Gyuri, ob die Polen schon da sind, die extra angereist sind, um den Nationaltag mit FIDESZ zu feiern. Am anderen Ende des Kossuth Platzes sind polnische Flaggen zu sehen, Gyuri will sich durch die Menschenmenge dorthin durchschlängeln.

Atmo 10 Gyuri interviewt die polnischen Gäste, ab 0‘17‘‘
Länge: 03‘29‘‘

Erzählerin: Als wir uns endlich zu den polnischen Flaggen am anderen Ende des Kossuth Platzes durchgekämpft haben, spricht Gyuri ein paar polnische Polit-Touristen an. Sie berufen sich auf die 700-jährige ungarisch-polnische Freundschaft, dass die Ungarn und die Polen seit langem – Zitat – gemeinsam kämpfen und zusammen Wein trinken.
Regie: Atmo 10 bei 0’59’’ Autorin fragt polnischen Mann: And what are you doing here? Mann: What are we doing here? We just came to support the Hungarian nation, Hungarian brothers, supporters of Viktor Orbán. Just to show our support for the Hungarian nation, solidarity against the European Union penalties, which are most expensive now for the Hungarian nation.
Erzählerin: Vor allem aber finden die Polen die heutigen EU-Sanktionen gegen Ungarn unfair: Gyuri gefällt das. Er ist in mancher Hinsicht ziemlich patriotisch und ärgert sich über die Einmischung der Europäischen Union in die Angelegenheiten Ungarns. Auf den T-Shirts der Polen ist ein schwarz-gelber Adler zu sehen; er stammt vom Wappen ihres Herkunftsorts Wrozlaw – früher Breslau.

Regie: Atmo 10 bei 2’25’’: Polnische Frau: Because the Wrozlaw before the Second World War was the German city, so once again it’s Polish for a very-very long time after the Medievals.
Erzählerin: Wir erfahren, dass etwa 3000 Polen heute Morgen angereist sind. Ihre Reise wurde von der rechtspopulären Zeitung Polska Gazetta organisiert.
Regie: Atmo 10, bei 2’54’’: polnischer Mann: It’s a newspaper. Gazetta Polska. A Polish patriotic newspaper. And they have a club around Polish cities. So we are a part of them in Wrozlaw.
Erzählerin: Gyuri würde sich gern noch länger mit den Polen unterhalten, aber Katrin möchte jetzt gerne in ein Café. Mir ist das ganz recht, denn dann kann ich bessere Aufnahmen machen; dort ist es nicht so laut. Wir setzen uns ins Parlament Café um die Ecke vom Kossuth Platz.

Atmo 11 Café








Länge: 3‘42‘‘
O-Ton 8 (Gyuri/Katrin)






Länge: 01‘07‘‘

Gyuri: Ja, Polska Gazetta, und das ist eine rechtskonservative Zeitung.


Katrin: Aber das ist so das Propagandainstrument von Kaczynskis Partei.


Gyuri: Propagandainstrument? Was für Wörter benutzt du, wo sind wir? In den 40ern? O.k. dann ist die Taz die Propagandamaschine für die SPD, oder was?


Katrin: Na SPD glaube ich nicht…

Gyuri: Aber Rechte oder Rechtsradikale. Konservative oder Nazis. Das ist nicht dasselbe Sache. Sag so was nicht. Sie sind nicht rechtsradikal, sie sind rechtskonservative Leute. Sie denken, dass diese Strafen, sind unrichtig, was die EU uns gibt.


Katrin: Aber warum? 


Gyuri: Ich sag dir warum – es ist ganz, ganz einfach. Was passierte in Ungarn? Wir können das Gyurcsány Ferenc, dem Clown bedanken, dass die ganze linke Seite ist total zerstört …

Katrin: Ich mein, FIDESZ wurde freiwillig von der Bevölkerung gewählt, 2/3 der Bevölkerung haben sich bewusst dafür entschieden.

Atmo 11 Café + Atmo 12: Gyuri und Katrin reden weiter

Länge: 1‘54‘‘
Erzählerin: An diesen Punkt geraten Katrin und Gyuri bei fast jeder Diskussion über die ungarische Politik. Alles habe 2006 mit der geheimen Lügen-Rede des damaligen sozialistischen Ministerpräsidenten Ferenc Gyurcsány angefangen, die versehentlich an die Öffentlichkeit geraten war. Viele sahen vor allem den einstigen kommunistischen Jugendfunktionär in ihm, der in der Nachwendezeit zum Unternehmer wurde und nun zu den vermögendsten Personen des Landes gehört; wobei sich schon früh Korruptionsgerüchte um ihn rankten.

Die berüchtigte Rede von Balatonőszöd hat Gyurcsány vor den Führungszirkeln seiner Sozialistischen Partei gehalten. Der Mitschnitt der Rede gelangte anonym an den Ungarischen Rundfunk und wurde gesendet. In ihr sagte Gyurcsány – Zitat –“Wir haben offenkundig die letzten eineinhalb, zwei Jahre durchgelogen.“ Außerdem sprach er vom „Hurenland Ungarn“ und geißelte die Arbeit seiner eigenen Regierung mit vulgären Ausdrücken. Seine Rede wurde zur Initialzündung für den gewalttätigsten Massenprotest seit der Wende 1989. In Budapest entflammten heftige Straßenschlachten, die von der Polizei brutal niedergeschlagen wurden.

Einen Aufruhr in den westlichen Medien gab es damals nicht, was viele Ungarn bis heute nicht verstehen können.
O-Ton 9 (Katrin)







Länge: 0‘36‘‘

Ich sehe, worauf du hinaus willst, du willst mir quasi erklären, dass das der Grund ist, warum die Zustände heute so sind, wie sie sind und das der Grund ist, warum so viele Leute FIDESZ zugetan sind. 

Gyuri: Ja, aber warte mal!

Katrin: Aber weißt du, für mich als Ausländer, mich stört FIDESZ an sich nicht, mich stören die Machtverhältnisse hier. Eine 2/3 Mehrheit in einem Parlament, egal wo, ist immer gefährlich. Weil eben eine Partei zu viel Macht auf sich vereint. Dann kann sowas passieren, dass radikal die Verfassung einfach verändert wird. Wer kann jetzt sagen, dass FIDESZ wirklich für die Bevölkerung spricht?
Erzählerin: Mir scheint, die Diskussion wird nie ein Ende nehmen.


Aber dann entschließt sich Katrin, nach Hause zu gehen. Morgen hat sie eine Prüfung, auf die sie sich noch vorbereiten muss.


Gyuri radelt mit mir zur Elisabeth-Brücke.
Atmo 13 Demo bei Elisabethbrücke, Vertreterin des Studentenwerks hält eine Rede, Gyuri kommentiert es mir auf Ungarisch 

Länge: 4‘08‘‘

Erzählerin: Dort findet gerade die Kundgebung von „Eine Million für die Pressefreiheit Ungarns“ statt. Zwar keine Million, aber doch Tausende von Demonstranten hören in der strahlenden Sonne der Rednerin zu; viele von ihnen sehen aus wie Hippies. Auf der Bühne spricht gerade eine Vertreterin des Studentenwerks.
Regie: Atmo bei 0‘35‘‘ – Autorin fragt Gyuri auf Ungarisch: „Wer spricht jetzt?“, Gyuri (auf Ungarisch): Boros Ilona, meine Teenager-Liebe, Bumbi.

Erzählerin: Gyuri ist begeistert und erzählt mir, dass die junge Frau, namens Bumbi, seine ehemalige Liebe ist.

Regie: Atmo 1‘00‘‘ – Gyuri erzählt auf Ungarisch, worüber Bumbi redet, wogegen das Studentenwerk auftritt. Im Hintergrund hören wir die Rednerin aus dem Lautsprecher.

Erzählerin: Bumbi geißelt die Bildungspolitik der Regierung – neulich hat diese die Zahlen der staatlich geförderten Studienplätze beträchtlich gesenkt. Das findet Gyuri auch nicht gut.

„Eine Million für die Pressefreiheit“ – auf Ungarisch kurz Milla genannt – ist eigentlich eine Facebook-Gruppe, die Ende 2010 entstand, als Reaktion auf das umstrittene Mediengesetz der Regierung. Es bestimmt, dass eine Behörde Radio- und Fernsehsender, Zeitungen und Online-Portale kontrollieren und auch bestrafen darf. Damit gelangt die Kontrolle der Medien in die Hände von FIDESZ.


Die Opposition gegen FIDESZ ist allerdings zersplittert. Jede kleine Partei macht ihre eigene Politik. Die Bewegung „Eine Million für die Pressefreiheit Ungarns“ ist deshalb ein Sammelbecken für alle möglichen Unzufriedenen: Homosexuelle, Obdachlose, Studenten.
Atmo 14: Janos Kulka






Länge: 0‘29‘‘


Atmo – Klatschen, bei 0‘13‘‘ Gyuri sagt auf Ungarisch: „Na und da ist der Kulka.“ Bei 0‘15‘‘ Kulka ist zu hören, er stellt den nächsten Redner vor. 

Erzählerin: Schau mal, da ist Kulka – Gyuri zeigt auf den Moderator der Kundgebung, den Schauspieler János Kulka. Gyuri hat ihn bei einem Praktikum im Theater kennen gelernt, manchmal treffen sie sich zum Bier trinken.

Atmo 15: Rede des Vertreters der Schwulen und Lesben
Länge: 2‘56‘‘
Erzählerin: Wir hören den Vertreter der Schwulen und Lesben auf der Bühne sprechen. Gyuri, der Christ ist, respektiert die Rechte der Homosexuellen.
O-Ton 10 (Gyuri)







Länge: 0‘48‘‘


Was mir nicht gefällt, ist die Christlich Demokratische Nationalpartei – KDNP. Sie gehören zu FIDESZ, also sie sind sehr christlich, gegen Schwule und gegen alles, und sie sind super konservativ, sind blind. Zum Beispiel: der Direktor von unserem Nationaltheater ist homosexuell. Und sie waren dagegen: „Neneneneneee! Ein Homosexueller dürfte nicht Direktor sein!“, und so. Na warum nicht? Und sie sagten, „Ja, das ist gegen die christlichen Gesetze.“ 'Tschuldigung, ich habe die Bibel gelesen und das ist nicht christlich. Sie können ihre eigene Meinung haben darüber, aber das ist „God’s Business“ und nicht unser Business.
Atmo 16: Gyuri trifft Freund





Länge: 03‘19‘‘

Autorin stellt sich dem Freund von Gyuri vor und bittet die beiden Jungs darum, sich nochmal spontan zu begrüßen. Die beiden lachen und dann begrüßen sie sich mit großer Miene und danach unterhalten sie sich über die Milla Demonstration und über die JOBBIK Demo.
Erzählerin: Gyuri hat einen Freund entdeckt. „Bitte begrüßt euch nochmal ganz spontan, damit ich es aufnehmen kann“, sage ich ihnen. Die beiden müssen erst lachen, aber dann tun sie, um was ich sie bitte, und vergessen das Aufnahmegerät.


Vor Gyuri steht noch eine letzte Station, die Demonstration von JOBBIK, das heißt die Besseren, am Deák Platz. Die rechtsradikale Partei JOBBIK hat Themen wie ‚Zigeunerkriminalität‘ und ‚Judenverschwörung‘ im Angebot und trägt dazu bei, dass Rassismus in Ungarn salonfähig wird.
Regie: Atmo 16: Gyuri auf Ungarisch. Na, ich hoffe, wir haben die JOBBIK Demo schnell hinter uns und dann können wir Bier trinken gehen. Freund auf Ungarisch: Viel Spaß!
Erzählerin: Gyuri macht den Besuch bei der JOBBIK Demo ganz kurz. Er ist nämlich mit János Kulka verabredet, der die Milla-Kundgebung moderiert hat.
Atmo 17 a: JOBBIK- Demo





Länge: 1‘58‘‘

Erzählerin: Als er bei den Rechtsradikalen ankommt, wird gerade die göttliche Berufung des ungarischen Volkes beschworen. Der Redner fordert, dass Ungarn aus der EU austritt, und spricht über den großen Kampf, vor dem Ungarn stehe, gegen das Imperium, das Ungarn am liebsten vernichten würde. Er redet über die Neoliberalen und über die jüdische Finanzwelt.

O-Ton 11 (Gyuri)







Länge: 0‘40‘‘

JOBBIK, sie sind die Nationalisten. Aber die Lösungen von JOBBIK sind nicht gut, sie möchten alles mit der Macht machen. Und übrigens, also JOBBIK ist nicht in der Regierung, das muss ich viel viel sagen. Sie sind eine Oppositionspartei, gegen FIDESZ, sie hassen FIDESZ und kämpfen gegen sie. Auf den Demos gegen FIDESZ gibt es immer die linke und die rechte Opposition, meistens kämpfen sie gegeneinander.

Atmo 17 b: JOBBIK- Demo Musik




Länge: 1‘45‘‘

Erzählerin: Gyuri bleibt nicht lange bei der Demonstration von JOBBIK. Eine Rock-Band singt mit vollem Elan „Magyar akarok maradni – Ich will ein Ungar bleiben“. Gyuri imitiert sie später vor seinen Freunden nach und macht sich über den einfältigen Nationalstolz von JOBBIK lustig.
O-Ton 12: Kneipe, durchgehend




Länge: 5‘50‘‘


Kulka auf Ungarisch: „Kann man drinnen rauchen?“ Gyuri auf Ungarisch: „Ja, ich besuche nur solche Kneipen, solange es geht.“ Rein in die Kneipe, Treppen, Tür, Kulka begrüßt die Kellnerin
Erzählerin (über O-Ton 12, nach 3, 4, Sekunden): Gyuri trifft sich mit János Kulka in einer Kneipe. Einige andere Studenten von der Milla-Demo sind auch dabei. Kulka ist einer der berühmtesten Schauspieler in Ungarn. In den 80ern spielte er in der TV-Serie „Szomszédok – Also Nachbarn!“ Ich kenne ihn noch von damals, die 20-jährigen Studenten nicht mehr.


Ich muss an die Donnerstagsabende meiner Kindheit denken. Wie gebannt, saß die ganze Familie vor dem Fernseher, um dem feschen Doktor Magenheim zuzuschauen. Das war die Rolle, die Kulka in der Serie „Szomszédok“ spielte. Jetzt sitzt er ganz lässig in der Kneipe, er trägt eine Strickmütze, ein enges T-Shirt und Sportschuhe.
O-Ton 12 (Kulka, Länge der Passage: 0‘37‘‘)
Übersetzer 1 (über O-Ton 12, 0’53 bis 1‘30): Sie machen einen Schmutzfleck aus dir. In der Nachrichtensendung des öffentlich-rechtlichen Fernsehens habe ich heute Abend gehört, wie sie mich 15 Sekunden lang als O-Ton hatten, als ich das System kritisierte. Dann denken die Zuschauer, “was spricht doch der Doktor Magenheim im TV?“
O-Ton 12 (Kulka und die Studenten, Länge der Passage: 0‘20‘‘)
Erzählerin (über O-Ton 12, von 1’33 bis 1’53): „Habt ihr Angst?“, fragt er die Studenten. „Nein“, lautet die Antwort. „Wobei“, so Gyuri, „mein Lehrer an der Uni, der sich bei einer Kundgebung des Studentennetzwerkes geäußert hat, wurde nachher zum Dekan zitiert.“

O-Ton 12 (Kulka – Passage kürzen, Länge: 1’35)
Übersetzer 1: (über O-Ton 12, 1’53 bis 3’24): Das Traurige daran ist das: Es gibt einen Schauspieler, der sich auf einmal traut, seine Meinung zu sagen, und dann ist er gleich ein Held, obwohl ich nicht mutig bin. Ich habe immer Angst davor, und dann beruhige ich mich. Es ist wie vor 25 Jahren. In meinem Kopf sieht es ganz einfach aus. Es gibt eine Regierung, die ihre Aufgabe nicht richtig macht, Punkt. Dann muss man demonstrieren. So lebt jeder normale Bürger in Europa. In Athen gehen Zehnmillionen Menschen auf die Straße. Das hätten wir seit 20 Jahren machen müssen. Wie zurückgeblieben wir im Lernen der Demokratie sind!
O-Ton 12 (Kulka, Länge der Passage: 0‘25‘‘)
Übersetzer 1 (über O-Ton 12, 3’27 bis 3’53): Es gibt eine Trägheit in dem Ungarn. Wir haben uns unserer Vergangenheit nicht gestellt. Jeder hat Gewissensbisse wegen irgendetwas. Jeder hat etwas in seiner Familie, einen schwarzen Fleck, worüber er nicht sprechen will.

O-Ton 12 (Student, Gyuri, Kulka, Länge der Passage: 0‘35‘‘)
Erzählerin (über O-Ton 12, 3’54 bis 4‘31‘‘: Ein Student wirft ein, dass die ungarische Gesellschaft zerrissen ist. Die Hälfte des Landes hasst die Kommunisten, die andere Hälfte die Wende.

Gyuri meint, dass die Mitglieder der Sozialistischen Partei Verräter sind, weil sie die Nachfolger der ehemaligen Kommunistischen Partei sind. Kulka kühlt ihn ab:
O-Ton 12 (Kulka, Gyuri, Student, Länge der Passage: 0’22)
Übersetzer 1 (über O-Ton 12, ab 4’31 bis 4’53): Es ist nicht unbedingt Verrat. Auf der anderen Seite gerät man zu einem extremen Schwachsinn, wenn man die kommunistische Vergangenheit verleugnet.
O-Ton 12 (Kulka, Länge der Passage, 0‘39‘‘)
Erzählerin (über O-Ton 12, 4’54 bis 5’33): Dann sagt Kulka, dass die jungen Leute lernen müssen, sich gegen radikale Ideologien einzusetzen, und dass sie politisch aktiv werden müssen.

Atmo 1b: Musik Chungking Express




Länge: 2‘30‘‘

Erzählerin: Nach dem langen Tag radeln wir zusammen zu Gyuri nach Hause. Er lädt mich ein, den Tag gemeinsam ausklingen zu lassen. Ich frage ihn, wie er sich die Zukunft vorstellt, er kratzt sich an seinem Dreitagebart und runzelt die Stirn: 
Atmo 18 Gyuri redet im Zimmer auf Ungarisch


Länge: 02‘49‘‘

Atmo Frage der Autorin am Anfang auf Ungarisch

Erzählerin: Gyuri will eine grünere Stadt haben, das Fahrradfahren fördern. Er will die Obdachlosen durch Kultur mobilisieren und motivieren, ihnen Musik beibringen und sie Kunst machen lassen. Er will mehr Bäume in Budapest, die Stadt umwelt- und fahrradfreundlicher machen.


Dann geht er zu Katrin in die Küche. Wieder fängt eine lange Diskussion an. 
O-Ton 13 (Gyuri/Katrin/Autorin)




Länge: 0‘26‘‘

Katrin: Klar, jeder geht zum Nationalfeiertag raus auf die Straße, das ist Tradition. Aber außerhalb des 15. März interessiert sich hier keiner für Politik.


Gyuri: Ja.


Katrin: Ja, aber das ist schlimm. Ihr müsst partizipieren, ihr müsst wieder Teil daran haben, ihr müsst wieder eure eigenen Entscheidungen treffen! Ihr müsst selbst verantwortlich sein, das ist wichtig! Ihr könnt es nicht irgendjemandem überlassen, ihr könnt es nicht JOBBIK überlassen oder FIDESZ überlassen, ihr müsst es selber starten.

Gyuri: Najajajajajaja, aber…


Autorin: Könntest du dir das vorstellen, Gyuri?
Atmo 1b: Musik: Chungking Express

Erzählerin: Gyuri zieht sich zurück und will weiter an seinem Film arbeiten. Katrin bleibt in der Küche und ich frage sie, was sie an diesem Tag am meisten gewundert hat.
O-Ton 14 (Katrin)







Länge: 0‘59‘‘

Es gibt natürlich immer noch Punkte, die ich nicht verstehen kann, die ich für alle Ungarn nicht verstehen kann. Also, warum sind Ungarn so emotional, wenn es auf ihre Nation zu sprechen kommt. Warum ist es für sie so wichtig, wo es für mich als Deutsche gar nicht wichtig ist. Natürlich kann ich den Unterschied sehen, zwischen der geschichtlichen Entwicklung Deutschlands, dass gerade nach dem zweiten Weltkrieg es für uns gar keine Rolle spielen durfte, insbesondere für mich als Kind, das in der DDR geboren wurde, was hier nicht der Fall war oder was sich hier anders entwickelt hat. Und dass die Ungarn sich unter dem kommunistischen System anders verhalten haben als z.B. Ostdeutschland unter dem kommunistischen System. Und der sogenannte – wie war das noch mal – …Gulaschkommunismus eben hier mit mehr Nationalismus verbunden wurde oder mit einem stärkeren Nationalgefühl als es in Deutschland der Fall war. Und daher… diese Entwicklung hat hier viele Leute natürlich sehr geprägt.
Atmo 1b: Chungking Express
Erzählerin: Gyuris Wahrheitssuche geht weiter. Er rennt immer wieder in die Küche, um sich noch Kaffee zu holen, es wird eine lange Nacht sein, er will die Eindrücke des Tages in seinen Kurzfilm über den Westbahnhof integrieren. Er will formulieren, was er sich von Budapest in der Zukunft wünscht. Er ist ganz aufgeregt, und springt in der Wohnung hin und her, raucht und setzt sich immer wieder an den Computer.


Zum Schluss frage ich Katrin, wie sie Gyuris Zukunft sieht:

O-Ton 15 (Autorin/Katrin)





Länge: 0‘15‘‘

Ich denke, dass er nicht in Ungarn bleiben wird, er möchte ins Ausland gehen, er möchte mehr von der Welt sehen, vielleicht wird er ein ganz berühmter Regisseur und greift dann nochmal all die politischen Themen über Ungarn auf, man weiß es nicht. (Lächeln in ihrer Stimme.) 
Evtl. mit Chungking Express rausgehen.

